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bas Haupt des Appius den Fluch herab und bahnte sich durch die
aufgeregte Menge den Weg zum Thore.

Das über solche Frevelthateu der Decemvirn erbitterte Volk
wanderte abermals aus und kehrte nicht eher zurück, als bis die Ab¬
setzung derselben beschlossen war. Appius, angeklagt und in's Gefängniß
geführt, entleibte sich selbst.

§ 8. Karcus Iurius Kamillus. (390 v. Chr. Geb.)
Neben vielen innere Kämpfen zwischen den beiden Ständen

in Rom war das Volk auch mit äußeren Kriegen beschäftigt. Der
wichtigste darunter ist der mit Veji, einer Stadt in Etrurien. Schon
früher war es zwischen Römern und Vejentern zu mannigfachen
Streitigkeiten gekommen. Endlich schlossen die Römer die Stadt
im Jahre 402 v. Chr. G. durch eine Belagerung ein. Da sich
diese in die Länge zog, so errichtete man damals zuerst Hütteu für
den Winter, und die Soldaten, die ihren Geschäften zu Hause nicht
nachgehen konnten, erhielten einen Sold. Um diese Zeit schwoll der
Albaner See an. Da verkündigte das Orakel zu Delphi, Veji
könne nicht eingenommen werden, während der Albaner See seine
Ufer überströme, aber Rom werde untergehen, sobald die Gewässer
des Sees das Meer erreichten. Daher beschloß man, den See abzu¬
leiten und sein Wasser in Bäche zu zertheilen. Nun wählten die
Römer den M. Furius Camillns zum Dictator, d. h. zum unum¬
schränkten Gebieter, und neuer Muth belebte das römische Heer.
Camillns ließ einen Erdgang graben und führte denselben gegen die
feindliche Burg. Nachdem er vollendet war, zog er mit einer bewaff¬
neten Schaar hindurch und kam gerade zu der Zeit in der Burg au, als
die Vejeuter ein Opfer schlachten wollten. Der Opferfchaner weissagte
von ihm: „Wer dieses Thier den Göttern schlachtet, der gewinnt
den Sieg." Da drangen die Römer vor, die Priester, flohen, und
Tempel und Burg waren in der Feinde Händen. Zugleich erstürmten
die Römer von außen her die Wälle und drangen in die Stadt ein.
Eine reiche Beute fiel ihnen zu; Camillus hielt einen prächtigen
Triumph in Rom, bei dem er auf einem mit vier weißen Rossen
bespannten Wagen fuhr. Dieser Uebermuth beleidigte das Volk;
noch mehr wurde der Uumuth gegen ihn rege, als er den zehnten
Theil der bereits vertheilten Beute zurückforderte, unter dem Vor-


